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Der Courier.

e

Jn der Expedition des Conriers, (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Durch die K. Poſt Anftakten
im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 x Sgr. Jn
allen audern Orten: 2728 Sgr.
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Frankreich.
Paris, d. 8. Mai. Der „National“ publizirt

zeichnete Proteſtation, datirt aus dem Palaſt Luxem-
burg, d. 7. Mai. Dieſe Verwahrung beſagt, ſie
würden fortan an Debatten, wobei weder ihnen ſelbſt

noch ihren Defenſoren erlaubt werde zu ſprechen,
nicht mehr Theil nehmen, auch nur gezwungen vor
dem Pairshofe erſcheinen.

Die Pairs haben ſich geſtern lange berathen über
den Antrag des Generalprokurators Martin, konn-
ten aber zu keinem Beſchluß kommen. Heute ſind ſie
in geheimer Sitzung verſammelt, um die vielen
Schwierigkeiten, welche ſich der Verhandlung in den
Weg ſtellen, in Erwägung zu ziehen.

Nachſtehendes iſt die durch die Zeitungen veroffent-
lichte Proteſtation der von den Aprilangeklagten
gewahlten und von dem Pairshofe nicht zugelaſſenen
Vertheidiger. Das Aktenſtück iſt unterzeichnet von
78 namhaften Maännern, unter ihnen viele Advokaten,
mehrere Deputirten, und der Abbé Lamennais:

Der Zweck der Regierung war ſtets, wie aus
den unter ihrem Einfluſſe redigirten Urkunden der Pro-
zeßinſtruktion erhellt, nicht nur eine gewiſſe Zahl von
Individuen wegen ihrer Handlungen gerichtlich zu ver
folgen ſondern auch in dieſen Jndividuen das Ganze
der Grundſätze und Hoffnungen der Meinung, wel
cher ſie angehören, zu verdammen. Jn dieſer Lage
hatten die Angeſchuldigten die Wahl zwiſchen zwei
Verfahrungsarten: entweder mochten ſie durch feſtes
und beſtandiges Schweigen gegen eine politiſche Kom
miſſion proteſtiren, die ſie nur liefern, nicht richten,
konnte oder ſie durften ſich der Redefreiheit, ſelbſt
vor einer politiſchen Kommiſſion, bedienen um die
Meinungen die man in ihnen treffen wollte, zu ver

theidigen und zur Kenntniß des Volkes zu bringen.

4

Halle, Freitag den 15. Mai

Um das letztere Ziel zu erreichen, mußten ſie um ſich
her und aus allen Gegenden Frankreichs die Männer
zu vereinen ſuchen, welche in ihren Augen, wie in de
nen des Landes, den Gedanken der Republik am voll
ſtändigſten repraſentiren. Dies zu erlangen wurde
unmöglich gemacht durch die Maßregeln, welche das
Zuſammentreten der Angeſchuldigten unter ſich und
mit ihren Konſulenten verhinderten, und zuletzt durch
den Beſchluß des Pairshofes, wodurch die Defenſo
ren, welche nicht zum Advokatenſtande gehören, zu
ruckgeſtoßen werden. Unter dieſen Umſtaänden, und
da die unterzeichneten Defenſoren, Advokaten und
Nicht Advokaten, das Vertheidigungsrecht groblich
verletzt erachten und den Entſchluß der Angeklagten,
die durch ihr Schweigen das Prinzip der Prevotalge-
richtsbarkeit gebrandmarkt haben, durchaus gutheißen,
fuhlen ſie das Bedurfniß, öffentlich ihren Schmerz,
daß ſie ihren Freunden nicht nutzlich ſein konnten, aus
zudrücken und proteſtiren mit der ganzen Energie ih
res Gewiſſens gegen die abſcheuliche Ungerechtigkeit,
die im Angeſicht der Nation vollbracht werden ſoll.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Mai. Das Durchfallen des Lord

John Ruſſell bei der Parlamentswahl zu Exeter
erregt ungemeine Senſation, obgleich das Ereigniß zu
vereinzelt ſteht, als daß es den Tories Hoffnungen

ein neues Emporkommen ihrer Partei darbieten
nnte.

Die Hof- Zeitung meldet nun offiziell die Ernen
nung des Grafen Granville zum außerordentlichen
Botſchafter und bevollmachtigten Miniſter Sr. Maj.
bei dem Koöönige der Franzoſen, welchen Poſten der
Graf ſchon unter dem vorigen Whig Miniſterium be
kleidete.

Nach langen Debatten wurde in dem geſtrigen Ge
meinde Rath von London der Vorſchlag, dem Könige



in einer Adreſſe fur die Entlaſſung des vorigen Mini- f die Zeit der Abfahrt war um Mittag
ſteriums zu danken mit 98 gegen 60, alſo mit einer
Majorität von 38 Stimmen angenommen.

Belgien.
Brüſſel, d. 6. Mai. Geſtern fand (wie bereits

berichtet) die Eröffnung der Eiſenbahn mit großer
Feierlichkeit Statt. Ein großer Theil der Garniſon
war auf den Beinen und hatte ſich um die Vorrichtung,
welche zum Entrepot beſtimmt iſt, aufgeſtellt. Die
Muſik der großen Harmonie von Brüſſel wechſelte mit
den Muſikchören der Guiden und denen des 2. Linien-
regiments. Eine lange Reihe von Wagen fuüllte den
Mittelpunkt der grünen Allee und den Weg nach Ant-
werpen während die zahlreichen Fußgänger den von
den Wagen in den Seiten- Alleen, in den die Eiſen-
bahn bis zur Ebene von Mon-Plaiſir begranzenden
Wieſen, offen gelaſſenen Raum beſetzten. Wagen,
Reiter und Fußganger bildeten an der Eiſenbahn eine
lebendige Einfaſſung, und Schweigen der Erwartung
herrſchte überall. Nicht allein die benachbarten Hoöhen,
die Barken und Schiffe im Kanal waren dicht gedrängt
voll Zuſchauer, ſondern ſelbſt die Oächer und Bäume
waren beſetzt von Neugierigen kurz, der ganze Weg
von Brüſſel nach Mecheln war auf ſolche Weiſe aus
gefullt. Unter den hier angekommenen Fremden, wel
che Theil an dieſer Feier nahmen bemerkte man Hrn.
Stephenſon, welcher zuerſt den Dampf zur Fortbe-
wegung der Wagen auf den Eifenbahnen anwandte;
die HH. RegierungsPraſidenten von Köln und Aachen,
zwei Jngenieure der Rheinprovinzen, den belgiſchen
Konſul zu London, den baieriſchen Konſul und den
engliſchen Konſul zu Oſtende, und viele Einwohner
von Aachen, Köln, Lüttich, Antwerpen, Gent c.
Um 122 Uhr hatten die eingeladenen Perſonen in den
für ſie beſtimmten Wagen Platz genommen. Die
Menge war gegen Mittag in Erwartung, als der Kö
nig, umgeben von ſeinen Miniſtern, den Geſchäfts
trägern von Oeſterreich, Frankreich, England, Preu-
ßen und Braſilien eintraf. Se. Maj. ſtieg aus dem
Wagen, naäherte ſich den Remorqueurs und unterſuchte
ſie lange alsdann durchſchritt er den Kreis um des
Anblicks zu genießen den die drei Reihen mit froöh
lichen Reiſenden beſetzter Wagen darboten ſeine Züge
druckten die lebhafteſte Zufriedenheit aus. Endlich
kündigte eine Artillerieſalve dir Abfahrt an, und die
„Fleche“ ſieben mit den Nationalfarben geſchmückte
Wagen nachziehend, worin die vornehmſten Beamten
der verſchiedenen Verwaltungen Stabsoffiziere der
Armee, der Magiſtrat Jngenieure, ſo wie eine große
Zahl elegant gekleideter Oamen ſich befanden, eroff
nete den Zug und flog mit Schnelligkeit dahin. Der
„„Stephenſon“, gleichfalls 3 Chars-a-Banc und
4 Diligencen mit den Mitgliedern der beiden Kammern,
den Miniſtern und dem diplomatiſchen Korps nach
ziehend, folgte unverzuglich. Der „Elephant Re
morqueur von einer ungewöhnlichen Kraft, fuhr zuletzt
ab und zog mit ſich 16 Wagen, wovon 9 mit den Waf-
fenbannern der Provinzen und mit den Nationalfarben
geſchmuückt und mit Draperieen und Guirlanden ver-
ziert waren. Die Zahl der Reiſenden betrug 900 und
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kerung ebenfalls.

27 Minuten.
Die HH de Ridder und Simons leiteten die Arbeiten
und die Bewegungen. Die drei Wagen fuhren mit
ungleicher Schnelligkeit. Die „Fleche“ machte den
Weg von Brüſſel nach Mecheln in 45, der „Stephen-
ſon“ in 50 und der „Elephant“ in 55 Minuten. Der
„Elephant'“ kam um 1 Uhr 22 Minuten an. Ein klei
ner Artilleriepark war zu Vilvorde aufgeſtellt er ſa
lutirte den Zug mit 8 Kanonenſchuſſen, und die Har-
monie von Vilvorde begrüßte ihn inmitten der Bevoöl-

Nachdem man am Kanal von Me-
cheln nach Löwen angekommen, ſtieg der ganze Zug
aus den Wagen, und es wurde der Grundſtein der zur
Feier dieſes Tages errichteten Säule gelegt, wobei
eine Rede gehalten wurde, die unter den lebhafteſten
Beifallsbezeugungen der Verſammlung und unter dem
lange andauernden Rufe Es lebe der König! endigte.
Hierauf begab ſich der Zug wieder zu Wagen, und
dieſe alle, 30 an der Zahl, wurden nun von dem „Ele-
phanten“ allein nachgezogen. Ungeachtet dieſer unge
heuren Ladung, floh er mit einer viel größern Schnel-
ligkeit, als bei der Abfahrt dahin und ware bei dem
großen Aufwande von Dampf nicht das Waſſer in der
Nähe von Vilvorde erſchöpft worden, ſo hätte man
den Weg von 44 Stunden in weniger als 30 Minuten
zuruckgelegt. Nach einigem Aufenthalte zu einem
neuen Vorrath Waſſer durchlief dieſes ſchöne und pit
toreske Gefolge von Wagen den Weg bis Bruſſel,
eine Entfernung von 23 Stunden, in 23 Minuten,
zwiſchen einer noch zahlreicheren Reihe von Zuſchauern
zu Fuß, zu Pferde und Wagen, als am Morgen.
Der Zug traf um 53 Uhr wieder zu Bruſſel ein. Al
les ging in der ſchönſten Ordnung vor ſich kein Un
fall trübte das Vergnugen, was Handelnde und Zu-
ſchauer bei dieſer impoſanten Ceremonie, welche eine
neue Aera des Wohlſtandes fur Belgien eroffnet,
beſeelte.

Am 6. Nachmittags erhielt die Garniſon von Lö
wen Befehl, ſich bereit zum Aufbruche zu halten.
Das Gerucht war verbreitet, es ſollten ſich Zuſam-
menrottungen langs der Eiſenbahn bilden. Dieſes
Gerücht war zum Gluck grundlos, und nichts Aehn-
liches hatte zu Bruſſel verlautet.

Spanien.
Der Möeſſager“ gibt Nachrichten aus Bayonne

vom 4. Mai, wonach der neue Oberbefehlshaber des
Heeres der Koönigin, General Valdez, mit ſeinen
Truppen in großer Unordnung zu Eſtella angekommen
und Jriarte am 1. Mai bei Guernica von den Karli-
ſten geſchlagen worden iſt. Ueber die Ereigniſſe zwi-
ſchen dem 20. und 30. April läßt ſich nur im Allgemei-
nen ſagen, daß die Karliſten den General Valdez auf
ſeinem Marſch von Vittoria nach Eſtella beſtandig ver

fFolgten, daß bei den verſchiedenen Gefechten der Sieg
bald auf der einen, bald auf der andern Seite, meiſt
aber zweifelhaft, und daß Valdez bis daher nicht
glücklicher war in Beilegung des Bürgerkriegs, als
ſeine Vorfahren im Kommando.

O S.



Vermiſchtes.
Zeitungen aus New Orleans enthalten einen

langen Bericht über ein furchtbares Erdbeben, wel
ches in Central- Amerika drei große Städte und
mehrere Dorfer ſo zerſtört hat, daß nur noch Schutt-
haufen davon übrig ſind. Es fanden fuünf vulkaniſche
Ausbruche mit einer Heftigkeit ſtatt, wie man ſie noch
nicht erlebt, und zwar begleitet von den furchtbar-
ſten Erdbeben, wodurch ein großer Theil der Städte
St. Miguel und St. Salvador zerſtort wurde. Die Luft
war von Aſche und Rauch ſo verfinſtert, daß die Einwoh
ner ſich acht Tage lang auf der Straße der Fackeln bedie-
nen mußten. Den Exploſionen, welche Kanonenſchuüſſen
glichen folgten Auswürfe von Steinen und Aſche. Die
Lava floß an einigen Orten funfzehn deutſche Meilen
weit und zerſtörte Alles, was ſie auf ihrem Laufe antraf-
Die Bewohner von Alaucho glaubren, der jüngſte
Tag ſei gekommen, und es wurden mehr als 300
Ehen zwiſchen Perſonen geſchloſſen, die früher auf
ungeſetzliche Weiſe mit einander gelebt hatten. Das
Erdbeben wurde noch ſehr merklich in Truxillo em
pfunden und die Exploſionen der Vulkane hörte man
noch nördlich von Balize. Etwa zehn Meilen von
Truxillo iſt ein Vulkan ausgebrochen.

Man ſchreibt aus Altenburg: Die Frau
eines Gärtners in Roda war am 21. April Nachmit-
tags mit ihren 3 Kindern ganz allein zu Hauſe und
hatte eben Feuer im Ofen angemacht. Plotzlich wur
de ſie durch ein Geſchrei junger Ziegen in den Stall
gerufen, und während ihrer kaum eine Minute dauern-
den Abweſenheit rutſchte ihr jähriger Knabe in die
Naähe der Ofenthuür. Sogleich entzundeten ſich die
Kleider deſſelben, und als die Mutter herbeiſprang, lo
derte ſchon die verzehrende Flamme hoch uüber dem
Kopfe des arwen Kindes empor. Die erſchrockene
Mutter wollte das Feuer mit den Händen erſticken,
und da ihr dies nicht gelang, hielt ſie den brennenden
Liebling bis an den Hals in die gefüllte Waſſerbutte,
wodurch ſie zwar ihren Zweck erreichte, allein die
Flamme hatte ſchon des Kindes Koörper an der rechten
Seite ſo tief verletzt, daß es gegen Mitternacht ver-
ſchied.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die dem hieſigen Brauer- Verein zugehörigen
Brauereien ſollen mit den Brauhaäuſern und Pertinen-
zien, ſo wie mit den Braugerathſchaften, auf 5 Jahre,
vom 1. April 1836. an,

am 1. Julius d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem hieſigen Schießhauſe im Wege der freiwilligen
Licitation von niir verpachtet werden.

Die Bedingungen ſind dem auf dem Schießhauſe
affizirten Proclama beigefugt und auch bei dem Vorſte
der des Brauervereins, dem Bäckermeiſter Herrn Va

lentin Zapel, in der Breitenſtraße hierſelbſt wohn-
haft, ſo wie bei mir nachzuſehen.

Aſchersleben, den 8. Mai 1835.
Der Juſtiz-Kommiſſar und Notar

Kruſe.

Bekanntmachung.
Der Müller Gottfried Klemm zu Schrap

la u beabſichtigt auf einem ihm zugehörigen zwei Acker
ſtuck in der Aſendorfer Flur, in der geſetzlichen Entfer
nung vom Wege eine neue Bockwindmuhle anzulegen.

Jn Gemäßheit des Königl. Edikts vom 28. October
18 10 werden demnach diejenigen welche dadurch eine
Gefährdung ihrer Rechte befurchten, aufgefordert ihre
geſetzlich begruundeten Widerſpruche binnen 8 Wochen,
vom Tage der gegenwärtigen Bekanntmachung an, ſo
wohl bei dem unterzeichneten Landrathe, als bei dem
genannten Erbauer, anzubringen.

Helmsdorf, den 5. Mai 1835.
Der Königliche Landrath.

In deſſen Abweſenheit
der Kreis-Deputirte

Henckel v. Donnersmark.
e

Subhaſtations-Patent.
Das den Dannebergſchen Erben zu Schkopau

gehörige Anſpaännergut, beſtehend aus einem Hauſe,
Hofe, Scheune, Stallen, Garten, 13 Hufe Feld,
2 Wieſen und 2 Stück Feld nebſt Gemeinderecht, wel
ches gerichtlich auf 5641 Thlr. abgeſchatzt worden, ſoll
Erbtheilungs halber ſubhaſtirt werden.

Wir haben zu dieſem Behufe einen Licitationster-
min auf

den 2. Juli dieſes Jahres,
in Schkopau an Gerichtsſtelle anberaumt. Die Taxe
und der Hypothekenſchein kann bei uns eingeſehen wer
den.

Merſeburg, den 24. März 1835.
Das Patrimonialgericht zu Schkopau

mit Kleingräfendorf.
Wilke.

Vielfach erprobtes aromatiſches Waſſer
zur Belebung der Geſichtsfarbe, um einem gar zu blei
chen Angeſicht eine natuürlichgeſunde rothe Farbe und
zarte Haut zu geben, ohne Nachtheil, vielmehr mit Be
förderung der ganzen Geſundheit

erfunden und einzig verfertigt von K. Willer.
Dieſes kann auf ganz natürliche unſchädliche Weiſe

geſchehen. Man wiäſcht ſich zur Erreichung des vor-
geſchriebenen Zweckes täglich, des Morgens, das Ge-
ſicht mit dieſem aromatiſchen Waſſer, worunter aber
jedesmal 4 Theile Brunnenwaſſer beigefügt werden muß.
Bald hierauf wird ſich eine geſunde Farbe auf dem Ge-
ſicht einſtellen ſolches ſehr vortheilhaft verſchönern, von
Flechten und dergl. rein bleiben ein neues Leben wird
in die erſchlafften Hautgefäße treten die Cirkulation der
Säfte wird befördert und ein ſonſt bleiches abgelebtes
Antlitz neue Lebhaftigkeit und Friſche der Jugend geben.
Zugleich iſt dieſes Waſſer wegen ſeines ſehr angenehmen

Geruchs empfehlenswerth.



Zum Beweiſe der wahren Aechtheit dieſes aromati
ſchen Waſſers iſt jedes Fläſchchen mit dem königlichen
Brevet Petſchaft, und die umwickelte Gebrauchs-
Anweiſung, nebſt Umſchlag mit dem königlichen
Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namenszug
verſehen.

Von dieſem aromatiſchen Waſſer iſt für Eisleben

die einzige Niederlage bei Herrn J. S. Lämmel,
allwo das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um
2 fl. 20 kr., oder 1 Thlr. 10 Sgr. Preuß. Cour., zu
haben iſt.

K. Willer,
in Zurzach in der Schweiz und in Mühlhauſen
im Ober Elſaß, brevetiert v. Sr. Maj. Ludwig

Philipp, König der Franzoſen.
Ein Reit und Zugpferd, von Farbe ein Schimmel,

ſoll den 15. Mai d. J. auf der Maille, Vormittag um
10 Uhr, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Auction.Kuünftigen Sonntag den 17. Mai, Nachmittag
um 1 Uhr, ſoll in meinem Gute zu Schoöönnewitz
ſämmtliches Bauholz und auch die alten Wände von der
Scheune, nebſt Gartenwand gegen ſofortige baare
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauf
luſtige hiermit einlade.

Friedel.
Sonntag den 17. Mai ſoll auf der Bergſchenke in

Cröllwitz Waffelkuchenfeſt mit Muſik und Tanz ge-

feiert werden. Linke.Heute Freitag den 15. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
ſoll in meinem Hauſe, alter Markt No. 700., eine
Partie altes Bauholz in Haufen getheilt, verauktionirt

werden. G. Uhde.Ein geräumiger Laden nebſt 3 Stuben, Kochſtube
und Kammer, Mitgebrauch des Waſchhauſes, Keller
verſchlag und Feuerwerksgelaß, in der Nähe des Mark-
tes, iſt von Michaelis ab zu vermiethen. Zu erfragen
bei Kösmmpel No. 322.

Eine
zu räumen billig verkauft bei

Halle, am 14. Mai 1835.
J. G. Mann.

Die Tuch und Schnittwaaren Handlung von
J. Simon am Markte, empfiehlt die neueſten Klei
derſtoffe und Umſchlagetucher.

Eisleben, den 12. Mai 1835.
Zwei egale braune Wagenpferde ſind zu verkaufen
im Gaſthof zu den drei Schwänen.

Feuer-Verſicherungsbank f. D. in Gotha.
Nach dem Abſchluß von 1834 betrug das verſicherte

Kapital 168,986,228 Thlr. die auf das Jahr zu
rechnende baare Prämien- Einnahme 534631 Thlr.
5 Gr. die WechſelBurgſchaft 8,143,167 Thlr. Die
Ausgabe für Brandſchäden und Verwaltungekoſten be-
trug 266,499 Thlr. 3 Gr. Es bleibt mithin ein reiner
Ueberſchuß von 268,132 Thlr. 2 Gr. oder 50 pCt. Di-
vidende, welche den Intereſſenten zuruckgezahlt werden.

Partie gute Rüböoölkuchen werden, um damit ß

An dieſer Dividende haben alle neue Verſicherungen,
welche bis zum 30. Juni 1834 abgeſchloſſen worden, ſo
wie alle in dem ganzen Jahre prolongirte Policen Theil,
nicht aber diejenigen Verſicherungen, welche am 1. Juli
1834 oder ſpäter zuerſt abgeſchloſſen, vorher noch micht
beſtanden.

Kayſer Comp.
Bücheranzeige.

Mehrere juriſtiſche Bucher in Quart und Folio
Bänden der vornehmſten Klaſſiſchen Schriftſteller 18ten
auch 17ten Jahrhunderts, liegen zum einzelnen oder gan
zen Verkauf bei Unterzeichnetem.

Ferner ein mit guten Zeugniſſen verſehener Weiß
bier Brauer, der ein Probebrauen vorher zu machen
hat, kann zu Michaelis einen einträglichen Dienſt er
halten.

Ein Verwalter, eine angehende Wirthſchafterin,
ſuchen einen baldigen Dienſtantritt.

Zwei Rittergüter, 4 Landguüter, einen bedeutenden
Gaſthof mit Oekonomie an der Straße von Halle
nach Magdeburg, weiſet zum Verkauf, theilweiſe
zur Verpachtung ſämmtlich den jetzigen Conjuncturen
angemeſſen, ganz billig nach

G. C. Bieler in Aken a. d. Elbe.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 14. Mai-
Weizen 1 thl. 11 ſgr. 3pf. bis 1 thl. 13 ſgr. 9pf.

Roggen 5 J 6 2 595Gerſte 28 9 1Hafer e 20 22 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 30 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Roth a. Bremen.
Hr. Geh. -Rath Graf v. Veltheim a. Braun

ſchweig. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Buülow a.
Meklenburg. Hr. Kaufm. Göther a. Bremen.

Stadt Zurch: Hr. Kaufm. Lehmann a. Magdeburg.
Goldnen Ring: Fraäul. v. Renthe o. Köthen. Hr.

Archit. Lindenau a. Freiburg. Die Hrrn. Kaufl.
Lange u. Brandenburg a. Berlin. Hr. Stud.
theol. Stalmann a. Lengede. Hr. Stud. theol.
Bruckmeyer a. Braunſchweig.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Cohn a. Deſſau.
Hr. Partic. Richter a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Andrä a. Berlin. Hr. Kaufm. Schulze a-
Dresden.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 9. Mai. Die heutige Sitzung des

Pairshofes war ſo ſturmiſch, daß ſämmtliche Ange-
klagte weggebracht werden mußten. Dann wurde eine
Abtheilung von 29 Lyoner Angeklagten wieder einge
fuhrt,
tuariſchen Benehmens bald aufs neue entfernt ward

von denen jedoch Lagrange wegen tumul-
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